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Der dreiteilige Untertitel zeigt an, daß sıch dıe Würzburger Dissertation mıt
religionsethnologischen, theologischen nd pastoralen Dimensionen der afrıkanı-
schen Stammesinitiation betaßt Ausgangspunkt der Überlegungen ist. nach Aussage
des V{f., eines katholischen Priesters a Kamerun, cdıe pastorale Frage der afrıkanı-
schen Christen, „Ob un inwieweilt dıe für Afrıka charakteristische Stammesinitia-
t10N Ins Christentum eingebaut werden kann“ (AVII) Die Antwort, ıe in den
abschließenden Kapıteln ersucht wird, se1 hıer schon VOTWERSCHOMMECN,
vertritt die These, daß die Beschneidung, dıie hauptsächliche Handlung De1 der
Inıtlation, in die christliche Inıtıiation eingebunden werden sollte. Damıiıt werde der
heilsgeschichtliche Stellenwert der Beschneidung 7U Geltung vebracht, und yleich-
zeitig könne verhindert werden, daß /Z/WEeI nıtıiationen sinnlos nebeneimnander auftfen.
Konkret ırd empfohlen, die Beschneidung in Verbindung mıt der Spendung des
Fiırmsakraments t{wa im Alter on IS 18 Jahren vollziehen.

In dem ersten, reiigionsgeschichtlichen Teıl der Arbeit ist zuna  hst auffallend,
daß der Autor nıcht seiıne eıgene Inıtıiation als Fallstuche heranzıeht, sondern sıch
fast ausschließlich auf reich Kuropäern veröffentlichtes Quellenmateria|
beruft. Der Einfluß der kulturhistorischen Schule Ist deutlich. Da SOzialanthropolo-
SCH aum herangezogen werden, Ist ın Mangel al empirischen Daten, dıe auch für
ine Evaluatıon des komplexen Kulturwandels unverzichtbar sınd, festzustellen.
Tiefenpsychologische Analysen werden aqausdrücklich al unzureichend ausgeschal-
tet Dadurch ann der Fındruck entstehen, daß sıch bel der Inıtiation ın 3UT

relig1öses, fast esoterisches Phänomen handelt. Diese kritischen Anmerkungen
sollen jedoch keineswegs verdecken, daß der frühere kulturromantische Adap-
tatıonsmodelle überwindet un ın der Miıtte der Inıtiation vorgestoßen ist Mythen,
Rıten und Symbole bringen cie dreitache Integration des afrıkanıschen Menschen
muntu) ZU Ausdruck: dıe Integration muiıt sıch selbst, miıt der chtbaren Gesell-
schaft der Lebenden und mıit der unsiıchtbaren Gesellschaft der Verstorbenen, der
nen un Gott. Die Beschneidung selbst präagt cden Wert des Lebens, die kosmische
Einbindqu in dıe Lebensvermittlung und dıe Lebensverantwortung unwiderruflich
ın

Be!l der theologischen Wertung sıch der V+ mıt der Haltung der Kırchen
gegenüber der Stammesinıtlation und mıiıt der allgemeinen Haltung der T’heologıe
gegenüber nıchtchristlichen Religionen auseinander. Zentrale Begriffe nd „Natur-
sakrament“ un „Christıität“. Mıt dem Natursakrament ist EeINE Wırksamkeit des
übernatürlichen Heıilswillens Ottes in den Rıten der nıchtchristlichen Religionen
angedeutet. „Christıtät“ besagt darüber hinaus dıe seinshafte, CeCmnmmnmn uch verborgene
Bezogenheıt der BANZC Schöpfung auf Christus. Die Begegnung des Christentums
mıt der tradıtionellen afrıkanıschen Religion geschieht in Anknüpfung nd Wıder-
spruch, die mythıschen Vorstellungen und Rıten helten der esamtheıt
der menschlıichen Fxisten-z des Afrıkaners in allen seinen Beziehungen besser
umfassen nd bel ıhm den unergründlıchen Reichtum der christlichen Botschaft
konkret un lebensnah verkünden, aber diıe Person Jesu Chriastiı sprengt Jjeden
religionsgeschichtlichen Vergleıch. (227—-28

Die umfangreıch dokumentierte Arbeit des  afrıkanıschen Theologen ırd ohne
Zweiftfel einen prominenten Platz in der Initiationsdiskussion einnehmen.
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